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@ Anordnung zum selbsttitigen, zeitrichtigen Positionieren eines einem abschnittweisen aber
ununterbrochenen Registrieren dienenden Diagrammscheibenbiindels.

&) Die erfindungsgemife Anordnung weist erstens
einen Positionierantrieb auf, mit welchem ein Dia-
grammscheibenbiindel (6), wenn es auf einem heb-
und senkbaren Zenirierzapfen (64) aufgenommen ist,
in Richtung der Registrierbewegung antreibbar ist.
Zweitens umfaft die Anordnung einen mit der Regi-
strierdrehzahl umlaufenden verstellbaren, die Winkel-
differenz zwischen dem Registrierwinkel pro Di-
grammscheibe und einer vollen Umdrehung dieser

@\ Diagrammscheibe ausgleichenden Anschlag (44), an
& dem ein Fangarm (62) angeformt ist, der seinerseits

beim Positionieren mit einer radialen Kante (58) des

¢ bei Blindeldiagrammscheiben Ublichen sektorférmi-
©gen Ausschnitts der im Blindel obenliegenden Dia-

grammscheibe (57) zusammen wirkt. Drittens be-

¢ steht die Anordnung aus Mitnahmenmittel (79, 84), die
€ dann wirksam werden, wenn ein Diagrammscheiben-
¢ blindsl (6) positioniert ist und die das Diagramm-

scheibenblindel (6) mit dem Registrierantrieb kup-
pein, wobei die Mitnahmemittel (79, 84) drehbar an
einem senkrecht am Zentrierzapfen (64) bewegbaren
Steg (80) gelagert sind.
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Anordnung zum selbsttitigen, zeitrichtigen Positionieren eines einem abschnittweisen aber ununter-
brochenen Regisirieren dienenden Diagrammscheibenbiindels

Die Erfindung betrifit eine Anordnung zum
selbsttitigen, zeitrichtigen Positionieren eines ei-
nem abschnittweisen aber ununterbrochenen Regi-
strieren dienenden Diagrammscheibenbiindels, re-
lativ zu den Registrierorganen sines Registriergeré-
fes, in welchem das Diagrammscheibenbiindel von
einem Registrierlaufwerk zeitsynchron angetrieben
und die Antriebsverbindung der einzelnen, jeweils
mit einem sektorfdrmigen Ausschnitt versehenen
und gestaffelt zueinander angeordneten Diagramm-
scheiben des Diagrammscheibenbiindels nach und
nach unterbrochen wird. .

Bekanntlich werden Diagrammscheibenbiindel
vorteilhaft dann verwendet, wenn ein in seinem
Zusammenhang interessierender Vorgang Uber ei-
nen ldngeren Zeitberseich erfaBt oder eine bessere
Auflésung der Registrierungen innerhalb eines be-
stimmten zeitlichen Registrierbereichs erzielt wer-
den sollen, als dies mit einer einzelnen in ihrer
Registrierkapaziidt relativ eng begrenzten Dia-
grammscheibe méglich wére. Ein bevorzugtes An-
wendungsbeispiel flir derartige Diagrammscheiben-
biindel stellen Fahrtschreiber dar, deren Bedienung
durch Einlegen von Diagrammscheibenbiindeln die
beispielsweise eine wdchtenliche Registrierung ge-
statten wesentlich vereinfacht wird.

Die mit einem Diagrammscheibenbiindel ange-
strebte ununterbrochene Registrierung ilber einen
gr&Beren Zeitabschnitt wird dadurch erzielt, daB die
Registrierorgane nach nahezu einer Umdrehung in-
folge der sektorfrmigen Ausschnitte von einer Dia-
grammscheibe auf die im Bilndel nédchst folgende
herabgleiten. Die weitere Registrierung erfolgt so-
mit chne Zeitversatz auf einer neuen noch unbe-
schriebenen Diagrammscheibe, wihrend die be-
schriebene Diagrammscheibe, die beispielsweise
durch einen Papiersireifen mit der im Registrierab-
lauf leizten Diagrammscheibe oder einer Blind-
scheibe verbunden ist, im Laufe der Weiterbewe-
gung des Diagrammscheibenbiindels mittels einer
entsprechend der Verbindungstechnik des Dia-
grammscheibenblndels geeigneten Trennvorrich-
fung. beispielsweise eines Messers, welches eben-
falls in den Ausschnitt der beschriebenen Dia-
grammscheibe einfdlit und dann zwischen der be-
schriebenen und der nidchst folgenden Diagramm-
scheibe wirksam ist, abgetrennt wird. Im weiteren
Verlauf flhrt die Friktion der abgetrennten Dia-
grammscheibe mit dem verbleibenden und weiter
umlaufenden Restblindel bzw. mit dessen mit der
Blindscheibe fest verbundenen Laufbuchse die ab-
getrennte Diagrammscheibe gegen einen orisfe-
sten Anschlag.

Scllen die Registrierungen zsitsynchron erfol-
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gen und spéter mit sinem Zeitbezug insbesondere
visuell auswertbar sein, so ist es, falls die Blindel-
diagrammscheiben mit jeweils gleichen Zeitskalen
versehen sind, diese also nicht wihrend des Regi-
strierens mitregistriert bzw. mitgedruckt werden er-
forderfich, das betreffende Diagrammscheibenbiin-
del nicht nur in einer der Zeitskale entsprechenden
Weise anzutreiben, sondern auch zeitrichtig im Re-
gistriergerdt zu positionieren, d. h. daB der bei-
spielsweise der aktuellen Uhrzeit entsprechende
Skalenwert, der im Diagrammscheibenbiindel oben
liegenden Diagrammscheibe auf die Registrierlinie,
das ist die Linie, die die Registrierorgane beschrei-
ben, wenn sie ausgelenkt werden, ausgerichtet
wird.

Bei den bisher Ublichen Registriergerdten, in
denen Diagrammscheibenblindel als Aufzeich-
nungstrdger angewandt werden, sind die Regi-
strierunteriage und die Aufnahmemittel frei zugéng-
lich. Ein Diagrammscheibenblindel wird durch Auf-
fddeln seiner Laufbuchse auf einen an den Aufnah-
memittein, die vom Registrierlaufwerk zeitsynchron
angetrieben werden ausgebildeten Zentrierzapfen
von Hand aufgesetzt und mittels einer Spannmutter
befestigt, nachdem das zeitrichtige Ausrichten auf
die Registrierlinie bzw. auf eine der Registrierlinie
zugeordnete gerdtefeste Markierung durch Verdre-
hen des Diagrammscheibenbindels erfoigt ist. Ver-
stdndlicherweise ist ein derartiges Ausrichien eines
Diagrammscheibenblindels in erheblichem Mafe
von der subjektiven Sorgfalt des Benutzers abhén-
gig und wenn es unter den Arbeitsbedingungen,
wie sie beispielsweise im Fahrerhaus eines LKW
herrschen, vorgenommen werden mug, ldstig und
zwangsweise fehlerhaft.

Um diese Situation grundlegend zu verdndern,
d. h. die Handhabung zu erleichtern und die Ge-
nauigkeit beim Positionieren der Diagrammschei-
benblindel zu erhdhen und somit auch die Akzep-
tanz flir ein derartiges Registriergerdt zu verbes-
sern, liegt es nahe, ein Registriergerét zu fordern,
bei welchem die Diagrammscheibenbiindel in ei-
nen Schacht singegeben werden, und die Ubrigen
Funktionen selbsttétig erfolgen. Dabei scheidet sin
Auffideln des Diagrammscheibenbiindesls auf einen
Zentrierdorn mit exzenirischem Ansatz, wie er bei
der Aufnahme von Einzeldiagrammscheiben Ublich
ist, schon wegen der zylindrischen Laufbuchse des
Diagrammscheibenblindels, aber auch deshalb aus,
weil die Zeitskalen der Diagrammscheiben des Dia-
grammscheibenbilindels gegeneinander versetzt
sind, und die Drehzahl des Diagrammscheibenbiin-
dels, d. h. die Registrierdrehzahi kleiner ist, als es
eine mit der tatsdchlichen Registrierdauer pro Dia-
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grammscheibe identische Drehzahl wére. Denkbar
ist jedoch, daB auf jeder Diagrammscheibe eines
Diagrammscheibenbtiindels einem bestimmten Ska-
lenwert eine Markierung zugeordnet wird, und da8,
indem das Diagrammscheibenbiindel in Drehung
versetzt wird, beim Erkennen der Markierung durch
einen orisfesten Sensor das Diagrammscheiben-
blindel entsprechender Zeitdifferenz zwischen dem
Skalenwert der Markierung und der akiuellen Uhr-
zeit derart nachgeflihrt wird, daB der der aktuellen
Uhrzeit entsprechende Skalenwert mit der Regi-
strierlinie deckungsgleich ist. Eine derartige L&-
sung ist einerseits unangemessen aufwendig, in
Bezug auf die erforderlichen Antriesbsmittel und die
elekironische Vergleichssinrichtung, andererseits
ergeben sich infolge der zylindrischen Laufbuchse
des Diagrammscheibenblindels Schwierigkeiten
beziiglich einer schiupffreien Mitnahme des Dia-
grammscheibenblindels wihrend der Positionierbe-
wegung.

Aufgabe der vorliegenden Erfindung war es
demnach, eine Anordnung fiir ein selbsttitiges,
zeitrichtiges Positionieren von mit einer zylindri-
schen Laufbuchse versehenen Diagrammscheiben-
blindein zu schaffen, weiche mit einem flr Serien-
gerdte angemessenen Aufwand und einer zuverids-
sigen Funktion realisierbar ist.

Die Ldsung dieser Aufgabe ist gekennzeichnet
durch eine Vorrichtung, welche einen vom Regi-
strierlaufwerk unabhéngigen Positionierantrieb lie-
fert und das in der Zentrierposition auf einem senk-
recht zur Registrierauflage des Diagrammscheiben-
biindels heb-und senkbaren Zentrierzapfen aufge-
nommene und drehbar gelagerte Diagrammschei-
benbilindel mit einer Drehzah! antreibt, die grdBer
ist, als die Registrierdrehzahl, durch einen dem
Diagrammscheibenblindel zugeordneten und mit
diesem zeitsynchron umlaufenden Sensor, welcher
derart steuerbar ist, daB er nach jedem Durchlaufen
gines Registrierwinkels einer Diagrammscheibe
gine Bewegung um den Restwinkel zu 360° in
Richtung der Registrierbewegung des Diagramm-
scheibenbiindels ausfiihrt und durch Mitnahmemit-
tel, welche das Diagrammscheibenbindel, wenn es
sich in einer bestimmten durch den Sensor festge-
stellten Position befindset, mit dem Registrierantrieb
kuppeln. '

Ein bevorzugtes Ausflihrungsbeispiel sienht ei-
nen verstellbaren Anschlag vor, mit welchem eine
radiale Ausschnittkante einer Diagrammscheibe
des Diagrammscheibenbiindels zusammenwirkt.

Ferner ist das bevorzugte Ausflihrungsbeispiel
durch ein koaxial zum Zentrierzapfen angeordnetes
und in getrieblicher Verbindung mit dem Registrier-
laufwerk stehendes Schaltwerk gekennzeichnet, in
welchem der verstellbare Anschlag einerseits Uber
ein federndes Glied mit einer dem zeitlichen Regi-
strierbereich der Diagrammscheibe entsprechen-

10

18

20

25

30

35

40

45

50

55

den Drehzahl umlaufenden Getriebeelement gekop-
pelt ist, andererseits iiber sine an ihm gelagerte
Klinke mit einer an einem mit der tatséchlichen
Registrierdrehzahi umlaufenden Getriebeelement
ausgebildeten Sperrverzahnung in Eingriff steht,
und der Klinke eine ortsfeste Steuerkontur zugeord-
net ist.

Der Vorteil, den die Erfindung bietet, ist insbe-
sondere was das bevorzugte Ausfiihrungsbeispiel
anbelangt darin zu sehen, daB die gefundene weit-
gehend mechanische L8sung einen hohen Grad an
Ausfallsicherheit bietet und kostenglinstig und gut
reproduzierbar herstellbar ist. AuBerdem eignet
sich diese L&sung sowoh! flir einen vollautomati-
schen Einzug eines Diagrammscheibenbiindels, bei
dem das Diagrammscheibenbiindel durch einen
Schlitz in der Frontseite des Registriergerdtes ein-
gegeben wird und vor dem zeitrichtigen Positionie-
ren erst in die Zentrierposition transportiert werden
mug, als auch fiir einen halbautomatischen Einzug,
bei dem das Diagrammscheibenblindel durch
"Falleniassen” in einen Schacht oder Einstecken in
eine Tasche in Zentrierposition gebracht und bei-
spielsweise miitelbar durch Schiiefen eines Dek-
kels oder einer Klapplade auf den Zentrierzapfen
aufgesteckt wird. Eine wesentliche Eigenschaft der
gefundenen Positionieranordnung ist ferner, daB die
bisher Ublichen Diagrammscheibenblindel ohne
Anderung verwendet werden kdnnen.

Im folgenden sei die Erfindung anhand von
Zeichnungen des bevorzugten Ausfihrungsbei-
spiels ndher erldutert.

Es zeigen

FIG. 1 eine Frontansicht eines Registrierge-
rites mit lediglich sinem der Eingabe eines Dia-
grammscheibenbiindels dienenden Schlitz

FIG. 2 eine weitgehend schematische Dar-
stellung einer Anordnung flir den selbstidtigen
Transport eines Diagrammscheibenbiindels in die
Zentrierposition und des Positionierantriebes

FIG. 3 eine teilweise Draufsicht auf die erfin-
dungsgeméife Positionieranordnung

FIG. 4 eine Schnitidarstellung des erfin-
dungsgemiBen Schaliwerkes sowie der dem Dia-
grammscheibenbiindei zugeordneten Zentrier- und
Mitnahmemittel

FiG. 5 einen Schnitt gem&R der Schnittlinie x
in FIG. 4

FIG. 6 A, B, C schematisch dargestelite
Funktionssteliungen  eines  erfindungsgeméfen
Schaltwerkes zum zeitrichtigen Nachflihren eines
dem Diagrammscheibenblindel zugeordneten ver-
stellbaren Anschlages.

Die Frontansicht FIG. 1 zeigt eine relativ
schmale Frontplatte (1), die, wenn das betreffende
Registriergerét beispielsweise in einem Armaturen-
brett eingebaut ist, im wesentlichen in der Einbau-



5 EP 0 330 002 A2 6

ebene angeordnet ist. in der Froniplatte (1) sind ein
dem Eingeben und Eninehmen von Diagramms-
scheibenbiindeln dienender Schlitz (2) und eine
diesem zugeordnete das Greifen eines Diagramm-
scheibenbiindeis erleichternde Griffmulde (3) aus-
gebildet. Ein vorzugsweise als Leuchttaste ausge-
bildete Taste (4) dient dazu das Ausgeben eines in
dem Registriergerdt befindlichen Diagrammschei-
benbiindels zu steuern. Der Taste (4) kann ein
SchloB zugeordnet sein, miltels dessen eine dem
Schlitz (2) zugeordnete Verriegelung betitigbar ist,
so daB das Registriergerdt, dessen Gehduse mit
(5) bezeichnet ist, lediglich von einem befugten
Personenkreis bedient werden kann.

GemiB FIG. 2 hat ein in Pfeilrichtung (P1)
eingegebenes Diagrammscheibenbiindel (8), wel-
ches mit siner zylindrischen Laufbuchse (7) verse-
hen ist, bereits die Zentrierposition erreicht. In die-
ser Position wird das Diagrammscheibenblindel (6)
auf einen in FIG. 2 nicht dargestellien heb- und
senkbar angeordneten Zentrierzapfen aufgenom-
men und in Umfangsrichtung (P2) von einer Trans-
portrolle (8) angetrieben. Geflihrt ist das Dia-
grammscheibenblindel (6) in der Zentrierposition
von Fiihrungsrollen (9 und 10) sowie der Planfliche
(11) eines gleichachsig mit der Transporirolle (8)
angeordneten Zahnrades. Mit (12), (13) und (14)
sind dem Fihrungsschacht, in den die Diagramm-
scheibenbiindel transportiert werden, seitlich be-
grenzende Stirnwdnde bezeichnet, wihrend (L1)
und {L2) dem Fihrungsschacht zugeordnete Lichi-
schranken darstellen.

Das Getriebe, welches die Drehbewegungen
eines Motors (15) einerseits auf die Transportrolle
(8), andererseits auf eine Welle (16) leitet, auf
welcher zwei Transporirollen (17 und 18) mit einem
die Laufbuchse (7) berlicksichtigenden Abstand an-
geordnet sind, ist in einem gemeinsamen auch den
Motor (15) aufnehmenden Geh&use (19) gelagert
und als Baueinheit dem Fuhrungsschacht zugeord-
net.

Soll ein Diagrammscheibenblindel (6) in das
Registiriergerdt eingegeben werden, so wird durch
Betitigen der Taste (4) zunichst die Verriegelung
des Schlitzes (2), die beispielsweise auch durch
gine den Schlitz (2) abdeckende Klappe realisiert
sein kann, geSfinet. Falls sich ein Diagrammschei-
benbiinde! im Registriergerdt befindet, wird durch
die Tastenbetitigung das Anheben der Registrier-
organe, des Zentrierzapfens, der Mitnahmemittel
und der zwischen die Diagrammscheiben des Dia-
grammscheibenblindels eingreifenden Trennvor-
richtung ausgeldst und mit gesignetem Zeitversaiz
der Motor (15) des Positionierantriebes auf Ausge-
ben des Diagrammscheibenblindels geschaltet. Der
Motor (15) des Positionieranfriebes wird abgeschal-
tet, wenn die Lichtschranke (L1) nicht mehr unter-
brochen ist, d. h. das aus dem Schlitz (2) herausra-
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gende Diagrammscheibenbiindel dem Registrierge-
rdt entnommen ist oder falls es nicht entnommen
wurde eine bestimmte Zeit abgelaufen ist.

Ist der Flhrungsschacht frei, kann ein neuses,
d. h. unbeschriebenes Diagrammscheibenbiindel
{6) oder auch das soeben zur Kontrolle entnomme-
ne eingegeben und bis zu den Transportrollen (17
und 18) vorgesteckt werden. Dabei wird die Licht-
schranke (L1) unterbrochen und der Motor (15) des
Positionierantriebes auf Einziehen eines Diagramm-
scheibenblindels (6) angesteuert. In der gesirichelt
dargestellten Position (20) wird das eingegebenen
Diagrammscheibenbiindel, das bis dahin zwischen
den Flhrungswidnden 12, 13 und 14) des Fih-
rungsschachtes ausschlieBlich in diametraler Rich-
tung durch die Transportrollen (17 und 18) trans-
portiert worden ist von der Transportrolle (8) Uber-
nommen, in die Zenirierposition geflihrt und in
Umfangstichtung angetrieben. Das nachfolgende
Absenken des Zentrierzapfens bzw. das Aufneh-
men des Diagrammscheibenblindels (6) auf den
Zentrierzapfen kann mittels eines in der Zentrierpo-
sition durch das Diagrammscheibenblindel (6) be-
titigbaren Schaiters oder auch bereits dann erfol-
gen, wenn das eingegebene Diagrammscheiben-
biindel (6) die Lichtschranke (L1) wdhrend des
Einziehens wieder frei gibt. Das Absenken der Re-
gistrierorgane und der Trennvorrichtung ist jedoch
erst dann mdglich, wenn der Positioniervorgang
abgeschlossen und das Diagrammscheibenbindel
(6) mit den Mitnahmemitteln, welche das Dia-
grammscheibenbiindel (6) mit dem Registrieran-
trieb verbinden, gekoppelt ist. Diese Funktionen
sind steuerbar durch einem der Transportrolle (8)
zugeordneten Impulsgeber, welcher bei Stillstand
des Diagrammscheibenbiindels (6), d. h. wenn das
Diagrammscheibenbiindel (6) positioniert ist, keine
Impulse mehr lisfert. ZweckmaBigerweise wird, um
den Registrierantrieb des Diagrammscheibenbiin-
dels (6) zu entlasten, nachfolgend auch die Friktion
zwischen der Transportrolle (8) und einer dieser
zugeordneten Gegendruckrolie aufgehoben.

Wird das Positionieren der Diagrammscheiben-
biindel von einem Mikroprozessor gesteuert, sind
neben dem Hauptprogramm selbstversténdlich ver-
schiedene Programmschleifen denkbar, die der
Uberpriifung der einzelnen Programmschritte und
Funktionen dienen, beispisisweise einen Abbruch
des Positioniervorgangs ausl&sen, wenn nach einer
bestimmten Zeit oder einer vorgegebenen Impuis-
zahl das Diagrammscheibenbiindel nicht positio-
niert ist, die Lichtschranken (L1 und L2) nicht in der
richtigen Folge unterbrochen werden bzw. unter-
brochen bleiben und dergleichen.

Die FiG. 3, die der Einfachheit halber nur eine
teilweise Draufsicht des bevorzugten Ausflihrungs-
beispiels der Positionieranordnung darstellt, zeigt,
da3 der Flihrungsschacht (21) im wesentlichen von
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zwei Platten (22 und 23) gebildet wird, die in geeig-
neter Weise, d. h. unter Zwischenlage von Leisten
(24) und Abstandsscheiben (25) miteinander ver-
schraubt sind. Stellvertretend ist eine der verwen-
deten Schrauben mit (2 ) bezeichnet.

Die Flihrungsrollen (9 und 10) sind auf geeig-
neten mit der Platte (23) verbundenen Tréger (27
und 28) drehbar gelagert und greifen durch Offnun-
gen (29 und 30) in der Platte (23) sowie nicht
nédher bezeichnet Freisparungen in der Platte (22)
in der Flihrungsschacht (21) bzw. zwischen die
Platten (22 und 23) ein, wobei die eine Flhrungs-
rolle (10) den FUhrungsschacht (21) in Transport-
richtung begrenzt und damit die Zentrierposition
der Diagrammscheibenbindel bestimmt. Auch der
in FIG. 3 nicht dargestelite Positionierantrieb (15,
16, 17, 18 und 19) ist den Platten (22 und 23)
zugeordnet und mit diesen in geeigneter Weise
verbunden. Ferner ist an der mittels der Platten (22
und 23) aufgebauten vorzugsweise als Einschub
ausgebildeten Registrierbaugruppe ein Arm (31)
schwenkbar gelagert. Als Lagerung dient eine an
dem Arm (31) angeformte nicht nher bezeichnete
Lagerbriicke, welcher in an der Platine (23) ange-
formten Lappen (32 und 33) befestigte Achsen (34
und 35) zugeordnet sind. Der Arm (31) steht unter
der Wirkung einer Feder (36) und wirkt in der
abgesenkten Stellung mit einem Fixierstift (37) zu-
sammen. Auf dem Arm (31), der mittels eines
Elekiromagneten oder auch motorisch betétigbar
ist, sind die Zahnrdder (38, 39/40, 41, 42 und 43)
des Registrierlaufwerkes sowie die Elemente eines
dem zeitrichtigen Positionieren dienenden Schalt-
werkes, welches auf einen verstelibaren Anschiag
(44) einwirkt, angeordnet. Zur Verldngerung der
Lagerachse (45) des Schaltwerkes ist an dem Arm
(31) eine die Lagerachse (45) tragende Brlicke
mittels Schrauben (47, 48 und 49) und geeigneter
Distanzbuchsen (50 und 51) (FIG. 4) befestigt. Der
Antrieb des Registrierlaufwerkes geht aus von ei-
nem Motor (52), der an der Unterseite der Platte
(23) angeflanscht und mittels Schrauben (53 und
54) befestigt ist. Die Motorwelle greift durch die
Platine (23) hindurch und das auf der Motorwelle
befestigte Ritzel (55) steht im Bereich der
Schwenkachse des Armes (31) in Eingriff mit dem
auf dem Arm (31) gelagerten Zahnrad (38) des
Registrierlaufwerkes.

In FIG. 3 ist ein Registrierzustand dargesteilt,
bei dem sich die durch eine Aussparung (56) in der
Platine (22) sichtbare oberste Diagrammscheibe
(57) des Diagrammscheibenbiindels (8) sich bereits
nicht mehr im Blindelverband befindet und mit der
einen Kante (58) ihres sektorférmigen Ausschniits
an einem Anschlag (59) anliegt. Der Anschlag (59),
an den sich sdmiliche Diagrammscheiben nach
jeweils einem Registrierumiauf anlegen, ist einer
nicht dargesteliten heb- und senkbaren Trennvor-
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richtung zugeordnet, dis wenn die einzelnen Dia-
grammscheiben des Diagrammscheibenbiindels
mittels Papierstreifen mit einer Grundscheibe bzw.
der im Registrierablauf letzten Diagrammscheibe
verbunden sind in an sich bekannier Weise als
Messer ausgebildet ist. Durch den Ausschnitt der
obersten Diagrammscheibe (57) hindurch ist die
néchstfolgende Diagrammscheibe (60) zu erkennen
auf der die Regisirierorgane in der dargesteilten
Situation wirksam sind. Der Ubersichtlichkeit halber
ist lediglich die Registrierlinie (61), d. h. die Linie
entlang der die Registrierorgane sich bewegen,
wenn sie ausgelenkt werden strichpunktiert darge-
steilt.

An dem verstelloaren Anschlag (44), der in
Pfeilrichtung Z mit dem Diagrammscheibenbiindel
(6) umiduft, ist wie die FIG. 3 ferner zeigt, ein
federnder Fangarm (62) angeformt. Dieser liegt
zwar wihrend seines Umlaufs auf der obersten
Diagrammscheibe (57) auf, seine Stellung ist erfin-
dungsgemiB jedoch immer derart, daB die eine
Kante z. B. (63) der jeweils nédchstfolgenden Dia-
grammscheibe (60) mit der Grundlinie einer front-
seitig an dem Fangarm (62) ausgebildeten Kerbe
(87) Fig. 4 zusammenfillt, d. h. die zeitrichtige
Position flir jeweils die Diagrammscheibe, auf der
momentan registriert wird, vorgibt. Wird beispiels-
weise das Diagrammscheibenblindel zu Kontroll-
zwecken dem Registriergerdt entnommen und das
Restblindel wieder eingegeben, so wird die dann
oben liegende Diagrammscheibe bzw. deren eine
Ausschnittkante beim Positionieren mit dem Fan-
garm (62) zusammenwirken und im Grunde der
Kerbe (87) anschlagen.

Die FIG. 4 und 5 zeigen Schnitte, durch die
Zenirier- und Mitnahmemittel der Positionieranord-
nung sowie durch das Schaltwerk, weiches den
Versatz des verstellbaren Anschlages (44) entspre-
chend dem gegenseitigen Versatz der Diagramm-
scheiben innerhalb des Diagrammscheibenblindels
und somit entsprechend der gegeneinander ver-
sefzten Zeitskalen steuert.

Wie aus FIG. 4 ersichtlich ist, befindet sich das
Diagrammscheibenbiindel (6), in dem durch die
Platten (22 und 23) gebildeten Flhrungsschacht
(21) und ist Uber die Laufbuchse (7) auf einem
hohlen Zentrierzapfen (64) aufgenommen. Der Zen-
trierzapfen (64) seinerseits ist an einem Sperrad
(65) angeformi, das verdrehfest mit einer an dem
Zahnrad (43) des Registrierlaufwerkes angeformten
Laufbuchse verbunden ist. Das Zahnrad (43), das
mittels der Laufbuchse auf der Achse (45) gelagert
und mittels einer Schraube (66) axial gesichert ist,
steht in Eingriff mit der einen Verzahnung (67) des
zweistufig ausgebildeten auf einer Lagerschraube
(68) gelagerten Zahnrades (42) des Registrierlauf-
werkes. Mit der anderen Verzahnung (69) des
Zahnrades (42) kdmmt ein Zahnrad (70), dessen
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Laufbuchse auf der Laufbuchse des verstellbaren
Anschlages (44) gelagert ist. Dieser ist seinerseits
auf der Laufbuchse des Zahnrades (43) gelagert
und {iber eine angeformtie Rippe (71) mit dem
ginen Ende einer Zugfeder (72) verbunden. Das
andere Ende der Zugfeder (72) greift an der Laui-
buchse des Zahnrades (70) an. AuBerdem ist auf
einer an dem verstellbaren Anschlag (44) ange-
formten Achse (73) eine Klinke (74) gelagert, wel-
che einerseits mit dem Sperrad (65) in Eingriff
steht, andererseits sich unter der Wirkung einer an
dem verstellbaren Anschlag (44) angeformten Fe-
derarm (75) an einer Kontur (78) absiiitzt. Die Kon-
tur (76), die bis auf einen Ausschnitt (77) Fig. 5 von
sinem zylindrischen Ring gebildet ist, ist Uber an-
geformte Zapfen von denen siner mit (78) bezeich-
net ist, an dem Arm (31) verdrehfest befestigt.

Die Mitnahme des drehbar auf dem Zentrier-
zapfen (64) gelagerten Diagrammscheibenbindels
(6) erfolgt mittels einer Kupplungsscheibe (79), wel-
che drehbar mit einem in axialer Richtung bezogen
auf den Zentrierzapfen (64) bewegbaren Steg (80)
gelagert ist. An der Kupplungsscheibe (79) sind ein
Zentrieransatz (81) und wenigstens ein Mitnehmer
(82) ausgebildet, und zwar derart, daB der Zentrier-
ansatz (81) der Bohrung der Zentrierzapfens (64)
entspricht, und der Mitnehmer (82) einem im Zen-
trierzapfen (64) angebrachten Schlitz (83) zugeord-
net ist. Ferner dient die Kupplungsscheibe (79) als
Haiter flir eine Mitnehmerfeder (84), die mehrarmig
oder als Wellfeder ausgebildet sein kann und an
der Mitnahmespitzen (85 und 86) ausgebildet sind,
die wenn der Steg (80) in seine Mitnahmestellung
verschwenkt wird, in die Grundscheibe des Dia-
grammscheibenblindels (6) eindringen.

Im folgenden sei die Funktion des Schaltwer-
kes anhand der FIG. 6 A,B und C n&her erldutert.
FIG. BA zeigt beispielsweise eine Stellung des
Schaltwerkes bei 20.00 Uhr. Dabei ist der Eingriff
der auf dem verstellbaren Anschlag (44) gelagerten
Klinke (74) in der Verzahnung des Sperrades (65)
infolge der Flihrung der Klinke (74) an der festste~
henden Kontur (76} verriegelt, d. h. Sperrad (65),
Klinke (74) und verstellbarer Anschlag (44) laufen

mit einer Drehzahl von Ublicherweise 1 pro 26 .

Stunden um. Dem gegeniiber wird das Zahnrad
(70), das in FIG. 6 ersatzweise als Hebel dargestelit
ist, mit einer Drehzahl von 1 pro 24 Stunden ange-
trieben, so daB ein Voreilen gegenlber dem Sper-
rad (65) erfolgt und die Feder (72), die in FIG. 6
gleichzeitig die Funktion der Feder (75) {ibernimmt,
gespannt wird.

In der der FIG. 6B entsprechenden Stellung,
die 24.00 Uhr kennzeichnet, erlaubt der Ausschnitt
(77) in der Kontur (76) ein Verschwenken der Kiin-
ke (74) und unter der Wirkung der Feder (72)
gleichzeitig ein Vorspringen des verstellbaren An-
schiages (44) in Antriebsrichtung. Wé#hrend des
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Vorspringens wird wie aus FIG. 8C hervorgeht,
bereits nach einer Zahnteilung die Klinke (74) wie-
der in die Sperrverzahnung zurlickgeflihrt.

Bis zum Zeitpunki gem&B FIG. 6B stelite der
Fangarm (62) den mit dem Diagrammscheibenbiin-
del (6) umlaufenden Nulluhranschlag, beispielswei-
se der obersten Diagrammscheibe (57) dar. In die-
sem Zeitpunkt, d. h. 24.00 Ubr, treten die Regi-
strierorgane durch den Ausschnitt der obersten
Diagrammscheibe (57) auf die ndchstfolgende Dia-
grammscheibe (60) Uber. Mit dem Vorspringen des
verstellbaren Anschlages (44) wird der Fangarm
(62), d. h. der Nulluhranschlag dem Versatz der
Zeitskale der nichstfolgenden Diagrammscheibe
(60) nachgeflihrt und dient nun dieser Diagramm-
scheibe bzw. jewsils derjenigen Diagrammscheibe,
auf der registriert wird, als Nulluhranschlag und
{duft bis zum ndchsten Schaltvorgang mit der Regi-
strierdrehzahl 1 pro 26 Stunden um. Mit anderen
Worten der verstellbare Anschiag (44) stellt einen
mechanischen Sensor dar, der stets eine feste
Beziehung zu jeweils dem gleichen Zahlenwert je-
der im Registrierablauf folgenden Diagrammschei-
be des Diagrammscheibenblindels aufweist.

Das zeitrichtige Positionieren eines Diagramm-
scheibenblindels (6) ist somit abgeschlossen, wenn
das auf dem abgesenkten Zentrierzapfen (64) dreh-
bar gelagerte und von der Transportrolle (8) in
Richtung der Registrierbewegung angetriebene
Diagrammscheibenbilindel (6) von dem Fangarm
(62) des verstellbaren Anschiages (44) aufgenom-
men ist, d. h. die eine Ausschnittkante der im
Diagrammscheibenblindel (6) oben liegende Dia-
grammscheibe sich in der Kerbe (87) des Fangar-
mes (62) befindet. Nachfolgend wird der Steg (80)
gegen das Diagrammscheibenbiindel (6) ver-
schwenkt, und somit eine schlupffreie Verbindung
zwischen dem Diagrammscheibenbiindel (8) und
dem vom Registrierlaufwerk angetriebenen Zen-
trierzapfen (64) geschaffen. Der Vollstdndigkeit ha-
ber sei noch erwédhni, daB im Falle des dargestell-
ten Ausflihrungsbeispiels der Kupplungseingriff
zwischen dem Zentrierzapfen (64) und der Kupp-
lungsscheibe (79) nur kurzzeitig, d. h. flir das
Wechseln eines Diagrammscheibenblndels (6) vili-
lig getrennt werden kann, ansonsten aber auch
wenn kein Diagrammscheibenblindel (6) eingelegt
ist, einerseits eine Mitnahme der Kupplungsscheibe
(79) gewdhrleistet sein muB, andererseits der Steg
(80) sich in einer Position befinden mu8, in der die
Spitzen sich noch auBerhalb der Auflagefliche des
Diagrammscheibenbiindels (6) befinden.
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Anspriiche

1. Anordnung zum selbsttétigen, zeitrichtigen
Positionieren eines einem abschnittweisen aber un-
unterbrochenen Registrieren dienenden Diagramm-
scheibenblindels, relativ zu den Registrierorganen
eines Registriergerdtes, in weichem das Dia-
grammscheibenblindel von einem Registrierlauf-
werk zeitsynchron angetrieben und die Antriebsver-
bindung der einzelnen, jeweils mit einem sektorfor-
migen Ausschnitt versehenen und gestaffelt zuein-
ander angeordneten Diagrammscheiben des Dia-
grammscheibenbiindels nach und nach unterbro-
chen wird, ,
gekennzeichnet durch,
eine Vorrichiung, welche einen vom Registrierlauf-
werk unabhingigen Positionierantrieb liefert und
das in der Zentrierposition auf einem senkrecht zur
Registrierauflage des Diagrammscheibenblindels
(6) heb- und senkbaren Zentrierzapfen (64) aufge-
nommene und drehbar gelagerte Diagrammschei-
benbiindel (6) mit einer Drehzahl antreibt, die gré-
Ber ist als die Registrierdrehzahi,
einen dem Diagrammscheibenbiindel (8) zugeord-
neten und mit diesem zeitsynchron umlaufenden
Sensor, welcher derart steuerbar ist, daB er nach
dem Durchiaufen eines Registrierwinkels einer Dia-
grammscheibe eine Bewegung um den Restwinkel
zu 360° in Richtung der Registrierbewegung des
Diagrammscheibenblindels (6) ausfiihrt und
Mitnahmemittel (79, 84), welche das Diagramm-
scheibenblinde! (6), wenn es sich in einer be-
stimmten durch den Sensor festgestellten Position
befindet, mit dem Registrierantrieb kuppein.

2. Anordnung nach Anspruch 1,
gekennzeichnet durch einen verstellbaren Anschiag
(44), mit welchem eine radiale Ausschnitiskante
(58) einer Diagrammscheibe des Diagrammschei-
benblindels (6) zusammenwirkt.

3. Anordnung nach Anspruch 2,
gekennzeichnet durch ein koaxial zum Zentrierzap-
fen (64) angeordnetes und in getriebliche Verbin-
dung mit dem Registrierlaufwerk stehendes Schalt-
werk, in welchem der verstellbare Anschiag (44)
ginerseits, Uber ein federndes Glied (72) mit einem
mit einer dem zeitlichen Registrierbereich einer
Diagrammscheibe des Diagrammscheibenblndeis
(6) entsprechenden Drehzahl umlaufenden Getrie-
beelement (70) gekoppelt ist, andererseits Uber
gine an ihm gelagerte Klinke (74) mit einer an
einem mit der tatsdchiichen Registrierdrehzahl um-
laufenden Getriebeelement (65) ausgebildeten
Sperrverzahnung in Eingriff steht und der Klinke
(74) eine orisfeste Steuerkontur (76) zugeordnet ist.

4. Anordnung nach Anspruch 2,
dadurch gekennzeichnet,
daf an dem verstellbaren Anschlag (44) ein senk-
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recht zur Diagrammscheibenebene federnder Fan-
garm (62) mit einem schaufelférmig ausgebildeten
freien Ende mit einer Kerbe (87), angeformt ist.

5. Anordnung nach Anspruch 3,
dadurch gekennzeichnet,
daB das Schaliwerk an einem senkrecht zur Regi-
strierunteriage des Diagrammscheibenblindeis (6)
verschwenkbaren, die Zahnrdder des Registrierlauf-
werkes wenigstens zum Teil (38, 39, 40, 41, 42)
tragenden Arm (31) gelagert ist, daB der Zentrier-
zapfen (64), an dem die Sperrverzahnung tragen-
den Getriebeelement (65) ausgebildet ist, und daB
die den Zentrierzapfen (64) und das Diagramm-
scheibenbiindel (6) kuppelnde Mitnahmemittel (79,
84) auf der Gegenseite der Registrierunterlage (23)
an einem senkrecht zur Registrierunterlage (23)
bewegbaren Bauteil (80) drehbar gelagert sind.

6. Anordnung nach Anspruch 3,
dadurch gekennzeichnet,
daB an dem verstellbaren Anschlag (44) eine mit
der Klinke (74) zusammenwirkende Feder (75) un-
mittelbar angeformt ist.

7. Anordnung nach Anspruch 3,
dadurch gekennzeichnet,
daf das an dem versteilbaren Anschiag (44) an-
greifende, federnde Glied (72) unmittelbar an dem
mit einer dem zeitlichen Registrierbereich der Dia-
grammscheiben entsprechenden Drehzahl umlau-
fenden Getriebeslement (70) angeformt ist.

8. Anordnung nach Anspruch 1,
dadurch gekenzeichnet,
daB eine Transportrolle (8) vorgesehen ist, welche
den Positionierantrieb auf ein auf dem Zentrierzap-
fen (64) aufgenommenes Diagrammscheibenbiindei
(6) Ubertragt und daB der Positionierantrieb mittels
eines dem Diagrammscheibenbiindel (6) zugeord-
neten Stillstandssensor unterbrechbar ist.

9. Anordnung nach Anspruch 5,
dadurch gekennzeichnet,
daB als Mitnahmemittel ein an einem schwenkba-
ren Arm (80) drehbar gelagertes und mit beim
Kuppeln des Zentrierzapfens (64) mit dem Dia-
grammscheibenbtindel (6) in die Grundscheibe des
Diagrammscheibenbtindels (6) eindringende, Spit-
zen (85, 86) versehenes Kupplungselement (84)
vorgesehen ist.

10. Anordnung nach Anspruch 1,
gekennzeichnet durch wenigstens eine auf der
obersten Diagrammscheibe des Diagrammschei-
benblindels (6) angebrachte Markierung und einem
lichtelekirischen Sensor, welcher auf einem ver-
schwenkbaren Tridger angeordnet ist, der bei jeder
Umdrehung des Diagrammscheibenbiindels (6)
eine Ausgleichsbewegung in Richtung der Regi-
strierbewegung des Diagrammscheibenbiindels (6)
ausfihrt.
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FIG.6 A
(20 Uhr)

FIG.6B
(24 Uhr )



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

